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RReeggiioonnaall,,  nnaacchhhhaallttiigg,,  sseellbbsstt  ggeemmaacchhtt

AArrbbeeiitt  iinn  SSeellbbsstthhiillffee  ––  OOrrggaanniissaattiioonn  aauuss  MMöössssiinnggeenn  eerr--
sscchhaafffftt  eeiiggeennee  PPrroodduukkttwweelltt::  »»EEss  ssoollll  eettwwaass  GGrrooßßeess  eenntt--
sstteehheenn««

VON KILIAN JÄHRIG

MMÖÖSSSSIINNGGEENN.. Was als Idee während der Corona-Pandemie entstand,
ist längst ein erfolgsversprechendes Geschäftsmodell. Seit Februar hat
die Arbeit in Selbsthilfe (AiS) eine eigene Manufaktur. Von getrockne-
tem Obst über Marmelade bis hin zu eigenen Suppen stellen die Mitar-
beiter ihre Produkte selber her. Oberstes Gebot: Regionalität und
Nachhaltigkeit. Auch die Einbindung von Menschen mit Behinderung
ist – wie bei allen Standbeinen der gemeinnützigen GmbH – wichtiger
Bestandteil des Konzepts. »Es soll etwas Großes entstehen«, erzählt
Andrea Armbruster von der AiS und sprudelt vor Ideen.

ANDREA ARMBRUSTER ZEIGT IM »CAFÉ PAUSA« DIE PRODUKTE DER NEUEN MANUFAKTUR. FOTOS: JÄHRIG



»60 bis 80 Produkte sind geplant«, verrät sie. Viele Köstlichkeiten und
selbst hergestellte Alltagsartikel sind aber bereits in den Regionalläden
und Cafés der AiS in Mössingen, Rottenburg, Balingen und Bodelshau-
sen erhältlich. Im Fe-bruar startete die Manufaktur die Arbeit offiziell,
doch bereits davor wurde fleißig an neuen Kreationen getüftelt. In ei-
nem Nebenraum des »Café Pausa« in Mössingen wird nun produziert.
Die Produkte kommen so gut an, »dass wir am Anfang sehr schnell
ausverkauft« waren, sagt die 56-Jährige.

Stolz führt sie durch die provisorischen Räumlichkeiten, wo gerade
Kirschen mit einer neuen Maschine entkernt und anschließend in zwei
extra angeschafften Dörrautomaten getrocknet werden. Danach wer-
den sie direkt verkauft, oder in einem der zahlreichen Produkte wie
dem »Streuobstvesperle« – einer Art selbst hergestelltem Studenten-
futter – verarbeitet.

»»EEss  ggiibbtt  kkeeiinneenn  BBuussiinneessss--PPllaann,,  aabbeerr  iicchh  wweeiißß  eeiinnffaacchh,,  ddaassss  eess
ffuunnkkttiioonniieerreenn  wwiirrdd««

»Die Idee für die Manufaktur ist daraus entstanden, dass wir eigenes
Dörrobst gemacht haben«, berichtet Armbruster. Zu Beginn gab es vor
allem getrocknete Äpfel, Birnen und Zwetschgen, die von den umlie-
genden Streuobstwiesen stammen und von Mitarbeitern der Selbsthil-
fe mitgebracht wurden, die sich um die Pflege kümmern.

Als das »Café Pausa« während der Corona-Pandemie schließen muss-
te, wurde kurzerhand entschieden, die Örtlichkeit in einen Regionalla-
den umzuwandeln – und das mit Erfolg. »Durch die neue Geschäfts-
idee haben wir es geschafft, unsere Mitarbeiter weiter zu beschäfti-
gen«, berichtet Andrea Armbruster mit einem Lächeln auf den Lippen.
Und auch die Kunden kamen: »Die Besucher haben den Regionalladen
super angenommen.«

Seit dem Beginn der Erfolgsgeschichte sind zahlreiche weitere Artikel
hinzugekommen. Um möglichst viele der hochwertigen regionalen Zu-
taten verwerten zu können, wurden Rezepturen für Fruchtsäfte, Most
und Hochprozentiges entwickelt. Auch die anderen Standbeine der AiS
wie die Druckerei in Mössingen und der Kastanienhof in Bodelshausen
sind fest in das Konzept integriert. »In der Gärtnerei im Kastanienhof
werden unsere Kräuter und Blumen angebaut«, erklärt die ehemalige
Bankangestellte. Daraus entstehen dann verschiedene Tees und Kräu-
termischungen aber zum Beispiel auch selbst hergestellter Blütenzu-
cker.



Heute gehören neben den verschiedenen Genussmitteln auch Ge-
schenkideen und Alltagsartikel zum Sortiment. Selbst produzierte Va-
sen aus Holz, eigene Geschenkkarten und Kinderbücher aus der Dru-
ckerei sowie Kräuterkissen sind nur einige. Selbst die übrigen Kerne
der Kirschen werden zu Kirschkernkissen weiterverarbeitet. Auch die
Papierverpackungen der Artikel sind nachhaltig und kompostierbar,
sagt die Qualitäts- und Organisationsmanagerin und betont: »Wir ar-
beiten ständig daran, noch nachhaltiger zu werden.«

Gerne würden die aktuell drei fest angestellten Mitarbeiter der Manu-
faktur, die vom Café-Personal unterstützt werden, richtig loslegen und
die Produktion hochfahren, aber es gibt ein Problem: »Wir haben ein-
fach nicht genügend Platz«, erklärt Armbruster und präsentiert ein bis
unter das Dach vollgestelltes Lager. Dass noch nicht aus den Vollen ge-
schöpft werden kann, ist für alle Beteiligten ärgerlich, denn »es gibt
Anfragen von Läden, die unsere Produkte gerne verkaufen würden«.
So aber sind die Waren vorerst an den Standorten der AiS oder auf Be-
stellung erhältlich. Händeringend wird nach einem zusätzlichen Pro-
duktionsstandort in der Nähe des Cafés in Mössingen gesucht.

»»DDiiee  AArrbbeeiitt  mmaacchhtt  ggrrooßßeenn  SSppaaßß  uunndd  zzaauubbeerrtt  aalllleenn  BBeetteeiilliiggtteenn
iimmmmeerr  wwiieeddeerr  eeiinn  LLääcchheellnn  iinnss  GGeessiicchhtt««

»Wir sind zwar nicht gewinnorientiert«, betont Armbruster. Aber
»die Kosten sollen aber gedeckt werden«. Dass dies klappt, ist für sie
keine Frage: »Es gibt keinen Business-Plan, aber ich weiß einfach,
dass es funktionieren wird«, zeigt sie sich optimistisch und schwärmt
über den Alttag bei der AiS: »Die Arbeit macht großen Spaß und zau-
bert allen Beteiligten immer wieder ein Lächeln ins Gesicht.« Für sie
sei es ein »großes Geschenk«, mit den Menschen mit und ohne Ein-
schränkungen arbeiten zu dürfen.

Ideen für neue Produkte haben sie und ihre Kollegen mehr als genug.
Aktuell wird an Rezepten für einen Rosenzucker und Essen für Fahr-
radfahrer zum Mitnehmen gearbeitet. Inspiration dafür gibt es direkt
vor der Haustür: »Was wir alles auf unseren Bäumen und Feldern ha-
ben, ist einfach großartig.« (GEA)


